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Das Drama eines alten Mannes


Philip Roth erzählt in seinem Roman „Der menschliche Makel“ das Leben der Hauptfigur Coleman Silk, ein verbitterter, hellhäutiger Schwarzer, der sich auf Grund der damaligen Verhältnisse als weißer ausgibt. In seinem Roman, der zum Zeitpunkt des Clinton-Lewinsky-Skandals spielt, ist Roth sowohl Ich-Erzähler als auch der Nachbar der Hauptfigur.

Coleman Brutus Silk, geboren 1927, wächst mit seinen beiden Geschwister, Walter und Ernestine, in seinem Elternhaus in East Orange auf. Ihr Vater, der eine besondere Vorliebe für die Antike hat, lehrt sie, sich in ihrem Leben stets präzise auszudrücken.

Coleman, ein strebsamer und sportlicher Schüler, merkt bereits sehr früh, dass ihm seine Rassenzugehörigkeit, besonders in seiner beruflichen Karriere, Grenzen setzt. Zuerst lebt Coleman nur nach dem Motto „Solange keiner fragt, sagst du auch nichts“, welches ihm sein Boxtrainer vor einem Kampf beigebracht hatte. Doch als er, nachdem sein Vater gestorben war, als weißer in die Navy eintritt, lässt er seine Vergangenheit und seine Rassenzugehörigkeit endgültig hinter sich und schlüpft in eine „neue, weiße Haut“. Diese „Haut“ legt er sein ganzes Leben nicht ab, selbst als er geheiratet und vier Kinder bekommen hat, erzählt er seiner Frau Iris nichts von seinem Geheimnis.

Die vier Geburten waren für Coleman jedes Mal eine Gradwanderung, denn jedes Kind konnte dunkelhäutig zur Welt kommen und somit wäre alles mit einem Schlag aufgeflogen. Glücklicherweise war dies aber nicht der Fall und sein Geheimnis war weiterhin gehütet.

Colemans Entscheidung, sein Leben als weißer Mann zu verbringen, hatte schwere Auswirkungen auf die Beziehung zu seiner Mutter, der er verboten hatte ihn jemals zu kontaktieren. Aber auch der Kontakt zu seinen Geschwistern wurde abgebrochen und sein Bruder Walter konnte ihm, selbst als er schon gestorben war, seinen Fehler nicht verzeihen.

Coleman ist lange Zeit Professor für Altphilologie und Dekan eines noblen Ostküsten-College in Athena. Doch als er zwei Studenten, die noch niemals eine seiner Vorlesungen besucht hatten als „dunkle Gestalten“ (=Spooks = Slang Geist/Nigger) bezeichnet, endet seine Karriere abrupt. Er wird darauf hin von seinen Lehrkollegen im Stich gelassen, als Rassist abgestempelt und pensioniert. Kurz darauf stirbt seine Frau Iris, deren Tod er dem College in die Schuhe schiebt.

Coleman ersucht darauf hin Zuckermann, der Schriftsteller ist, diese Ungerechtigkeit niederzuschreiben, doch dieser lehnt ab.

Nach dem Tod seiner Frau geht Coleman eine neue, vor allem sexuell orientierte, Beziehung mit Faunia Farley, einer 37 Jahre jüngeren Putzfrau, ein.

Doch die junge französische Dozentin Delphine Roux erfährt von dieser Beziehung und versucht Coleman, auf Grund nicht erwiderter Liebe, unter Druck zu setzen. Zuerst möchte er sich zu Wehr setzen, doch die Beziehung zu Faunia, der er sein Geheimnis anvertraut hat, hält ihn davon ab.

Colemans und Faunias Leben findet jedoch ein tragisches Ende. Ihr Ex-Mann Lester Farley, ein Vietnam-Veteran mit posttraumatischen Belastungsstörungen, terrorisiert die Beziehung und treibt schlussendlich beide mittels eines tragischen Autounfall in den Tod.

